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Buch

eben erst ist Pia nach New York City gezogen, um mit ihren vier 
Freundinnen in Brooklyn zusammenzuwohnen. Die erste Party war 
ein voller erfolg, und am nächsten morgen wacht sie mit einem sexy 
Typen im Bett auf. Doch dann nimmt Pias Leben eine unerfreuliche 
Wendung von ziemlich cool zu ziemlich desaströs. Nicht nur hat 
eine Überschwemmung während der ausgelassenen Feier die Decke 
des untermieters in mitleidenschaft gezogen, sodass Pia nun ihre 
letzten ersparnisse zusammenkratzen muss, um für den schaden 
aufzukommen. Dazu verliert sie ihren Job, und die ständigen Ge
danken an ihren exfreund muntern sie auch nicht gerade auf. als 
ihre eltern ihr kurz darauf ein gnadenloses ultimatum stellen, ist die 
Katastrophe komplett: entweder sie hat in acht Wochen einen Job 
und ihr Leben auf die reihe gekriegt, oder ihre Zeit in New York 
ist zu ende, bevor sie richtig angefangen hat. Pia ist schockiert. sie 
setzt alle Hebel in Bewegung, um Geld aufzutreiben, und landet bei 
einem dubiosen Kredithai. schließlich muss man erst mal etwas in
vestieren, wenn man sein eigenes Business auf die Beine stellen will. 
Das schlankmobil, ein fahrbarer essenslieferservice für gesundheits
bewusste und berufstätige Frauen, scheint gut anzurollen – doch in 

Wahrheit hat das Chaos gerade erst begonnen ...  
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 einer Werbeagentur und suchte das Glück. acht Jahre später ent
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1

Gehe nie mit dem Bru der dei ner mit be woh ne rin ins Bett!
eine ein fa che re gel, aber eine gute. und ich habe sie 

letz te Nacht ge bro chen. Zwei mal.
uups.
We nigs tens war die Par ty su per. Da mit wer de ich es 

ver su chen, falls Ju lia sau er ist. und falls ihr Haus de mo
liert ist. Was ziem lich si cher ist. mei ne ein wei hungs fei er 
ist näm lich ein biss chen aus ge ar tet.

Je des Jahr am 26. au gust trin ke ich näm lich, um zu 
ver ges sen. Die ses Jahr habe ich das mit Pau ken und Trom
pe ten ge tan. Ich wünsch te, mike wür de ein fach ge hen, 
ohne dass ich … mit ihm re den muss.

mein nack ter Hin tern streift die Wand, als ich von mike 
weg rü cke. Fin det ihr das nicht auch ek lig? Ver langt nicht 
die OneNightstandeti ket te, dass er an der Wand liegt?

Ich fra ge mich, was ma de leine, sei ne schwes ter, dazu 
sa gen wür de, wenn sie da hin ter kä me. Wahr schein lich 
wür de sie mich wie Luft be han deln, was sie in letz ter 
Zeit oh ne hin meis tens tut. Ich wünsch te, Ju lia hät te sie 
nicht ge fragt, ob sie ein zie hen möch te.

Ju lia, mei ne bes te Freun din vom Col lege, hat die ses 
Haus von ih rer ver stor be nen Tan te ge erbt. Die Woh nung 
im erd ge schoss ist be wohnt, und sie hat ih rer klei nen 
schwes ter Coco, ma de leine und mir an ge bo ten, mit ihr 
in die bei den obe ren stock wer ke zu zie hen. Wir brauch
ten noch eine fünf te, also frag te ich mei ne Freun din an gie. 
Wir sind ein bunt ge misch ter Hau fen: Coco ist der häus li
che Typ, an gie ist ein mo de freak, Ju lia ist su per schlau und 
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ehr gei zig, und ma de leine ist ner vös wie ein Hemd. und 
ich? Ich bin … na ja, es ist un mög lich, sich selbst zu be
schrei ben, oder? sa gen wir, ich bin ein lau fen des Pro jekt.

Wir sind vor zwei Wo chen hier ein ge zo gen. Das sand
stein haus, das wir manch mal lie be voll un ser »Nest« nen
nen, steht auf der uni on street in Car roll Gar dens, ei nem 
Vier tel in Brook lyn. Kei ne von uns hat je mals in New 
York ge wohnt (ich habe die ers ten vier Jah re mei nes Le
bens hier ver bracht, aber das zählt ja wohl nicht wirk
lich). Wir sind also alle neu hier.

Car roll Gar dens ist eine selt sa me mi schung aus al ten 
Leu ten, die wahr schein lich schon im mer hier ge lebt ha
ben, jun gen Be ruf sein stei gern wie uns, die – se hen wir 
den Tat sa chen ins Ge sicht – sich kei ne Woh nung in man
hat tan leis ten kön nen, und mo der nen jun gen Paa ren mit 
klei nen Kin dern. Im Vier tel herrscht eine atmo sphä re 
wie in ei nem rich ti gen Dorf mit tra di ti o nel len ita li e ni
schen Bä cke rei en und uri gen res tau rants ne ben schi cken 
klei nen Knei pen. Ich mag schi cke klei ne  Knei pen.

Ich hat te schon vie le schlaf zim mer in mei nem Le ben – 
sie ben und zwan zig, wenn man je den Zim mer wech sel im 
In ter nat und im stu den ten wohn heim da zu zählt –, aber 
noch nie eins wie die ses hier. Hohe De cke, er ker fens ter 
zur stra ße hi naus, ver spie gel te ein bau schrän ke von der 
De cke bis zum Bo den. Okay, das spie gel glas ist mil chig, 
und die Ta pe te mit dem ver blass ten ro sen mus ter könn
te aus ei nem al ten Film sein. aber das Zim mer fühlt sich 
ge nau rich tig an. als müss te es so aus se hen.

und so sieht es im gan zen Haus aus. Freund lich aus
ge drückt, wür de ich den ein rich tungs stil als ur tüm lich 
und lie be voll be zeich nen. alt mo disch und schä big trä
fe es al ler dings bes ser. Der Li no le um bo den in der Kü che 
ist beige, oran ge far be n und braun ge blümt. Nein, das ist 
kein scherz! aber ich bin ein fach glück lich, weit weg von 
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mei nen el tern in New York zu sein, in der auf re gends
ten stadt der Welt, mit ei nem Job in ei ner Pragen tur in 
soHo. mein Le ben fin det end lich statt.

Darf ich ehr lich zu euch sein? Ich hät te mit mike nicht 
ins Bett ge hen sol len. Nicht, wenn die Din ge be reits … 
wie soll ich sa gen … komp li ziert sind mit ma de leine. 
Ge le gen heits sex funk ti o niert nur mit je man dem, den 
man da nach nie wied er sieht. aber wie ge sagt, es war der 
26. au gust (auch be kannt als der ed dieNee sonGe denk
tag oder der Niewie derTag), und am 26. au gust pas siert 
im mer mist.

Was ist das für ein nerv tö ten des Klin geln?
»Ich glau be, da klin gelt ei ner an der Tür.«
Waah! mike! Wach! Di rekt ne ben mir. Ich blinz le 

heim lich durch mei ne Wim pern. Wie ma de leine sieht 
mike ab surd gut aus. Ich ver mu te, das liegt an ih rer chi
ne sischiri schen ab stam mung. Ist eine gute Kom bi na ti on.

»mhm … ir gend ei ner wird schon auf ma chen«, murm
le ich.

mein atem riecht wie ein of fe nes Grab. Nicht, dass 
es eine rol le spie len wür de. Weil ich ei gent lich nicht 
auf mike ste he. auch wenn ich letz te Nacht … bah. so 
ein scheiß! Gott, mach die schlim men Ge dan ken weg! 
es gibt kei nen Grund, nach ei nem OneNightstand al
ber ne pu ri ta ni sche schuld ge füh le zu ha ben. Das Gan ze 
war le dig lich eine schlech te Idee. Ich bin eine eman zi
pier te Frau, oder?

es klin gelt wie der.
»Pia … Komm her, du klei ne Wild kat ze«, sagt mike und 

zwängt sei nen arm un ter mei nen Kör per.
»Ich geh bes ser mal an die Tür. es könn te was Wich ti ges 

sein«, sage ich in be müht un be küm mer tem Ton, wäh rend 
ich um ihn he rum klet te re und dumpf auf dem dun kel
grü nen Tep pich bo den lan de.
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Ich win de mich in mei nen slip hi nein, rück lings auf 
dem Bo den lie gend, und ver su che, ei nen coo len und un
ge nier ten ein druck zu ma chen, dann strei fe ich mir das 
erst bes te Tshirt über, das mir in die Fin ger kommt. es 
ge hör te frü her smith, ei nem Ty pen vom Col lege, mit 
dem ich mal zu sam men war (na ja, mit dem ich ein 
paar mal in der Kis te war). Hin ten auf dem Tshirt steht: 
Ich brem se auch für Cheer lea der … sCHarF. Has tig 
schlüp fe ich in mei ne ab ge schnit te nen Lieb lings shorts 
und mei ne elmoPan tof feln und ste cke mein Handy in 
die Ho sen ta sche.

»Freut mich, dass du für Cheer lea der bremst«, sagt 
mike. »eine vom aus ster ben be droh te ras se.«

»Äh … ab so lut«, sage ich und wür ge ihn ab, in dem ich 
die Tür hin ter mir zu knal le.

mike! Gott! Was für ein alb traum!
Ich schlie ße die au gen und ver su che, mich an die letz

te Nacht zu er in nern. es fällt mir be un ru hi gend schwer. 
Ich war nicht be son ders gut drauf, nach dem Thomp
son (der Blöd mann, mit dem ich ein paar mal aus … na 
ja … im Bett war) mei ne sms ig no rier te (»Hola. Su
per fe te. Bring Flup pen mit, wenn du kannst …« Gu ter 
Text, nicht? Iro ni scher Ge brauch von ver al te tem Jar
gon, aus las sungs punk te statt ei nem lang wei li gen smi
ley etc.). und Zu rück wei sung steht mir nicht gut. Nicht 
am 26. au gust.

also trank ich mehr. und mehr. und noch mehr.
Ich weiß noch, dass ich ge tanzt habe. auf dem Tisch 

viel leicht? Ja, ir gend wie klin gelt da was bei dem Wort 
Tisch … und ich glau be, ich habe im acht zi geraer obic
stil ge tanzt. egal, ich hat te spaß. Ge wöhn lich ma che ich 
mir nicht vie le Ge dan ken, wenn ich spaß habe.

und mike hat Lie ge stüt ze ge macht, und das ziem lich 
schlecht, was mich zum La chen brach te, und dann bin 

Burgess_Glueckssalat_CS55.indd   8 24.06.2013   10:31:06



9

ich ge stol pert, und be vor ich wuss te, wie mir ge schah, 
wa ren mikes Lip pen auf mei nen. Ich küs se für mein Le
ben gern, wirk lich. und mike küsst ziem lich gut, und 
au ßer dem war ich be trun ken, also hab ich vor ge schla
gen, auf mein Zim mer zu ge hen. und dann … O mein 
Gott. Nichts brennt so schlimm wie scham in ver ka ter
tem Zu stand.

Der Be su cher an der Tür möch te un be dingt he rein ge
las sen wer den. Ding dong ding dong ding dong.

»Ich kom me!«, rufe ich und bah ne mir ei nen Weg zwi
schen den Fla schen und Zi ga ret ten kip pen die Trep pe hi
nun ter.

Ich hof fe, es sind nicht die Bul len. Ich glau be zwar nicht, 
dass auf der Par ty Dro gen kon su miert wur den, aber man 
kann nie wis sen. auf mei nem zwei ten In ter nat dach te ich 
ein mal, mein da ma li ger Freund Jack hät te eine Zwangs
stö rung, weil er stän dig Tal kum pu der zu Li ni en zog, aber 
es stell te sich he raus …

au gen blick. Zu rück zu dem alb traum.
Ich öff ne die Haus tür und sto ße ein er leich ter tes seuf

zen aus. es ist nur ein al ter mann. sein Kopf, der ei ner 
gro ßen ro si ne mit spit zen el fen oh ren äh nelt, sitzt auf ei
nem lan gen, schma len Kör per.

»Jun ge Dame, wo ist Ihr Va ter?«, fragt er mit ei nem 
star ken Broo kly ner ak zent.

»In Zü rich, sir«, ant wor te ich höfl ich. (und da heißt es 
im mer, ich hät te kei nen res pekt vor Äl te ren.)

»sind sie eine Ver wand te von Ju lia?«
»sch… ich mei ne, schan de, nein.«
»Nun, das hät te ich mir den ken kön nen. Ich wüss te 

näm lich nicht, dass Pete wie der ge hei ra tet hat. und sie 
sind ein deu tig ir gend et was Hal bes.«

ernst haft?
»Ich bin ein Gan zes und kein Hal bes. mei ne mut ter 
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stammt aus In di en, mein Va ter ist schwei zer. Bit te kom
men sie spä ter wie der.« Ich ver su che, die Tür zu schlie
ßen, aber er stellt sei nen Fuß da zwi schen.

»Ich muss mit miss rus sotti spre chen.«
»mit wel cher? es gibt zwei. rus sotti, die Äl te re, auch 

als Ju lia be kannt, und rus sotti, die Jün ge re, auch als Coco 
be kannt.«

»Wel che auch im mer für die lau te Fei er bis heu te mor
gen um fünf, die mei ne Kü chen de cke zum ein stür zen ge
bracht hat, ver ant wort lich ist.«

Ich keu che er schro cken auf. er muss der mie ter aus der 
erd ge schoss woh nung sein. Ich über le ge fie ber haft. Wie 
kann ich das in Ord nung brin gen?

»Oh, das tut mir sehr leid, sir. Ich wer de den scha den 
be zah len, ich …«

»Gehe ich recht in der an nah me, dass kei ne el tern an
we send wa ren?«

»Ja, aber ich glau be, mei ne mit be woh ne rin ma de leine 
hat er fah rung als Ba by sit ter, zählt das auch?«

»Kom men sie mir nicht mit schlau en sprü chen.«
»man hat mich noch nie als schlau be zeich net«, er wi

de re ich.
Ver le gen spie le ich mit ei ner Haar sträh ne, um dem 

mann ein Lä cheln ab zu rin gen. Nie mand kann wü tend 
blei ben, wenn er la chen muss, das ist eine Tat sa che. sei
ne Ge sichts zü ge wer den tat säch lich et was freund li cher, 
fal len dann aber wie der zu sam men, als wäre es ihm zu 
an stren gend, nett zu sein.

»Ho len sie ein fach Ju lia.«
»Ja, sir. möch ten sie he rein kom men?«
»Wenn sie glau ben, dass ich se hen will, in was für ei

nem Zu stand das Haus heu te mor gen ist, dann sind sie 
auf dem Holz weg.«

»auf dem Holz weg?«
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»Ja, auf dem Holz weg.«
»Ich wer de Ju lia ho len.«
Ich lau fe, das Par ty cha os ig no rie rend, die Trep pe wie der 

hoch und klop fe an Ju li as schlaf zim mer tür.
»Juju?« Ich wer fe ei nen Blick in ihr Zim mer.
Kei ne Ju lia, nur an gie und ein gro ßer eng li scher Lord, 

den sie im som mer beim Lon do ner Car tier Po lo tur nier 
ken nen ge lernt hat (doch, ernst haft). Das Letz te, was ich 
von den bei den ge se hen habe, war, dass sie im Wä sche
raum he rum ge knutscht ha ben, nach dem spiel »Wahr heit 
oder Pflicht«, das an gie in »Pflicht oder Peit sche« um ge
tauft hat te. O mann, ich hof fe, sie ha ben es nicht auf der 
Wasch ma schi ne ge trie ben. Ju lia wür de aus flip pen, wenn 
sie das mit be kä me.

»an gie! Wach auf, ver dammt!«
Ich schütt le sie, aber sie dreht sich stöh nend von mir 

weg. sie sieht aus wie ein ge fal le ner en gel, der nicht mit 
eye li ner um ge hen kann.

Ju lia und an gie sind noch nicht rich tig warm mit ei nan
der ge wor den. mei ne schuld: Ich habe Ju lia über re det, 
an gie bei uns auf zu neh men. an gie hat te über ihre el tern 
ei nen Job als as sis ten tin ei ner Le bens mit tel fo to gra fin in 
Chel sea be kom men und brauch te drin gend eine un ter
kunft. au ßer dem ist sie prak tisch von Ge burt an mei ne 
bes te Freun din. (In buch stäb li chem sinn. un se re müt ter 
ha ben sich auf der ent bin dungs sta ti on ken nen ge lernt.) 
als ich sie Ju lia vor stell te, sag te an gie: »Das ist zwar eine 
alte Bruch bu de, aber sie hat stil. Da mit kann ich mich 
ar ran gie ren.« Dann zün de te sie sich eine Zi ga ret te an. Ju
lia war nicht be son ders be geis tert.

»an gie! steh. auf. Ver dammt.«
»Pia …« sie blin zelt durch ihre lan gen weiß blon den 

Haa re zu mir hoch. »Ich muss te mich hier ab le gen. In 
mei nem Bett fand ein Drei er statt.«
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»Iih …«, sage ich und schnei de eine Gri mas se, wäh rend 
ich an gie auf die Bei ne hel fe. »Ich brau che dich. Gro ße 
Ka tast ro phe. mach schon! Be ei lung!«

»Du bist so eine ver damm te Dra ma queen. Hugh, sü
ßer, auf wa chen.«

Hugh klet tert schwan kend aus dem Bett. er hat ei
nen sehr vor neh men bri ti schen ak zent. »Gran di o se Par
ty.« Hugh ist sehr at trak tiv, wie der jun ge Prinz Will iam, 
aber mit mehr Haa ren.

Kaum ist er ver schwun den, leckt an gie über ih ren 
Hand rü cken, riecht da ran, um ih ren mor gen atem zu che
cken, und ver zieht das Ge sicht.

»Wo brennt’s denn, süße?«, fragt sie gäh nend.
»Über all. Wir müs sen drin gend Ju lia fin den.«
»ro ger.« an gie trägt noch ihr kur zes grü nes Par ty kleid 

vom abend zu vor und steigt nun in ein Paar snow boots 
aus Ju li as schrank. »Du hast üb ri gens ei nen Knutsch fleck 
am Hals.«

»Baah! Wer macht denn heu te noch Knutsch fle cke?«
Ich schnap pe mir Ju li as Grun die rungs creme, um die 

Ver fär bung zu ka schie ren. Dann ge hen wir nach oben.
an gie starrt auf ihre ge schlos se ne Zim mer tür. »Gott, 

ich fin de Drei er zum Kot zen.«
»Ich auch. Das ist pure an ge be rei.«
an gie grinst, dann kickt sie im Ka ra te stil die Tür auf. 

»Die show ist zu ende, ihr Lu der! so fort raus aus mei
nem Zim mer!«

Zwei mä dels, die mir völ lig fremd sind, und ein gro ßer 
dun kel haa ri ger Typ, den ich flüch tig vom Col lege ken ne, 
schlen dern ge mäch lich aus an gies Zim mer.

»Pia, Baby!«, sagt der Typ und knöpft sein Hemd zu. 
»Lass uns mal wie der zu sam men spaß ha ben. Weißt du 
noch da mals, auf der erst se mes ter par ty? ein biss chen 
Vic odin, ein biss chen Te qui la mit Zit ro nen saft …«
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Ich fröst le. Jetzt er in ne re ich mich wie der. Der Typ ist 
wi der lich.

»Hau ab«, faucht an gie ihn an. »so fort.«
»schlam pe«, ruft er, wäh rend er die Trep pe hi nun ter

geht.
»Ich wer de die Bett wä sche ver bren nen«, mur melt 

 an gie.
Ich höre eine Tür quiet schen. es ist ma de leine, die in ei

nem blü ten wei ßen mor gen man tel aus dem Bad kommt, 
die Haa re un ter ei nem per fekt ge wi ckel ten Hand tuch
tur ban ver staut.

»mor gen!«, sage ich und läch le so un schul dig wie mög
lich.

ma de leine mar schiert in ihr Zim mer und knallt die 
Tür hin ter sich zu. Ty pisch. Gut, dass ich nicht »Dein 
Bru der liegt üb ri gens nackt in mei nem Bett« hin zu ge
fügt habe.

Ich stap fe die rest li chen stu fen zum Dach ge schoss 
hoch und klop fe an Co cos Zim mer tür. Ju lia muss hier 
sein. es gibt kei ne an de re mög lich keit.

»Ich bin es …«, sage ich und drü cke lang sam die Tür auf.
Ju lia hockt auf dem Bett, in den sel ben Kla mot ten 

wie am Vor a bend. Trotz dem macht sie wie im mer ei
nen sport lichge pfleg ten ein druck. Ne ben ihr sitzt Coco, 
de ren blon der Bob über ei nen Plas tik ei mer ge beugt ist 
und … o Gott. sie er bricht sich ge ra de.

»Coco!«, rufe ich. »Geht es dir nicht gut?«
»Wie spitz fin dig, sher lock!«, ent geg net Ju lia.
»al les okay!« Co cos stim me hallt nä selnd aus dem ei

mer. »al les gut. O Gott, doch nicht gut …« es fol gen ek
li ge Wür ge und Brech ge räu sche. »ach du lie ber Gad get! 
Das ist ja grün! O Ju lia, es ist grün. Ist das schlimm?«

»Das ist Gal le«, ant wor tet Ju lia, streicht sanft über 
Co cos rü cken und fun kelt mich böse an. Wü tend und 
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schwes ter lich gleich zei tig. »Ich muss mal eben mit Pia 
re den. Ver such, nicht mehr zu wür gen, okay?«

Ju lia hat eine tie fe, selbst si che re stim me, vor al lem in 
letz ter Zeit. es ist, als hät te sie ab dem mo ment, in dem 
sie mit dem stu di um fer tig war, be schlos sen, sich um je
den Preis er wach sen zu ver hal ten.

»Viel leicht ver lie re ich ja so ein biss chen Ge wicht …«, 
kommt es kläg lich aus dem ei mer.

Ich fol ge Ju lia hi naus auf den klei nen Trep pen ab satz 
und zie he die Tür hin ter uns zu. mir ist schlecht. Ich has
se aus ei nan der set zun gen.

»es tut mir leid«, sage ich so fort. »Ich neh me an, du bist 
sau er we gen der Par ty und …«

»es war die rede von ei ner klei nen ein wei hungs fei er«, 
un ter bricht sie mich. »aber hier ging es zu wie auf ei ner 
se mes ter par ty, die au ßer Kont rol le ge ra ten ist, nur nicht 
so stil voll.«

Ich has se es, ei nen an schiss zu be kom men. es ist ja 
nicht so, als wüss te ich nicht, wann ich mist ge baut habe. 
Oder als wür de ich das mit ab sicht ma chen.

»Ich habe ge sagt, kei ne wil den Par tys. Da rauf ha ben wir 
uns beim ein zug ge ei nigt. Wir sind jetzt er wach sen und 
kei ne Teen ager mehr. Du hast die Leu te mit Te qui la ab
ge füllt wie ein ver damm ter Cock tail mi xer!«

»Ja, das hat sich … äh … ir gend wie so er ge ben …«, sage 
ich und nage an mei ner Lip pe. »und das tut mir auch al
les sehr leid, aber … an der Tür steht ein al ter mann, der 
be haup tet, dass sei ne Kü chen de cke run ter ge kom men ist. 
Ich wer de für den scha den na tür lich auf kom men! Ich 
habe ge nug Geld und …«

»Vic?«, fragt Ju lia be stürzt. »Ver dammt, Pia, ich schwö
re dir bei Gott, ich kann nicht mit dir un ter ei nem Dach 
woh nen, wenn so et was hier zur Ta ges ord nung wird. Das 
ist mein ernst!«
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Will sie mich raus wer fen?
»Das kommt nicht wie der vor!«, be teu e re ich. »es tut 

mir schreck lich leid! Bit te, tu nichts un ü ber leg tes!«
»Fang an auf zu räu men!«, er wi dert sie und stapft pol

ternd die Trep pe hi nun ter.
sie wird mich vor die Tür set zen. und ich dach te, ich 

hät te end lich eine Blei be ge fun den, die ich mein ei gen 
nen nen kann, eine Blei be, die nicht nur vo rü ber ge hend 
ist, eine fes te Blei be. Wie der ein mal bin ich Herr mei nes 
ei ge nen un ter gangs. Her rin. Was auch im mer.

Ich gehe zu rück in Co cos Zim mer. »Brauchst du was, 
süße? Ich habe noch ir gend wo re hyd rat i ons salz …«

»Nein …«, ant wor tet Coco kräch zend und lä chelt mich 
aus ih rem eimer wie ein en gel an. »Ich habe mich ges tern 
abend präch tig amü siert. Du warst so wit zig.«

»Oh, na dann, gut«, sage ich. Was zum Teu fel habe ich 
ge tan?

Hun der te Bü cher sta peln sich auf dem Bo den in Co cos 
Zim mer. Ich glau be, die ste hen sonst un ten im Wohn zim
mer im Bü cher schrank. sie sind schon alt und ab ge grif
fen, da run ter Ti tel wie What Katy did von susan Cool
idge und Are you there, God? It’s me, Marga ret von Judy 
Blu me. Ich er in ne re mich, dass ich frü her ein gro ßer Fan 
war von What Katy did. Die Fort set zung, What Katy did 
at school, war ei ner der Grün de, wa rum ich dach te, auf 
dem In ter nat wäre es toll. Blö des Buch.

»Was ma chen die gan zen Bü cher hier?«, fra ge ich.
»Ich woll te nicht, dass sie … du weißt schon, bei der 

Par ty scha den neh men«, ant wor tet Coco. »also habe ich 
mir die gan zen Lieb lings bü cher mei ner mom ge schnappt 
und nach oben ge bracht.«

»Das muss eine Wei le ge dau ert ha ben«, sage ich.
»Nach je dem Gang habe ich mir ei nen Kur zen ge neh

migt …« Coco muss sich wie der über ge ben.
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»Hey, mä dels«, ruft an gie, kommt die Trep pe hoch und 
schlen dert ins Zim mer, eine un an ge zün de te Zi ga ret te im 
mund win kel. »Für dich, miss Coco.« an gie hat ir gend wo 
eine eis ge kühl te Cola auf ge trie ben.

»Wow, dan ke! Nor ma ler wei se trin ke ich ja nur Cola 
light, aber …«

»Glaub mir, die kommt bes ser. Okay, ich bin of fi zi ell 
über die ses Par ty cha os hin weg. Lasst uns auf räu men.«

In die sem mo ment klin gelt mein Handy. un ter drück
te Num mer.

»Hal lo?«
»Pia, hier ist Benny mansi.«
Benny ist der Di rek tor der Pragen tur, in der ich ar

bei te. mei ne el tern sind mit sei ner Fa mi lie be kannt und 
ha ben ei nen Vor stel lungs ter min für mich ar ran giert, und 
letz te Wo che habe ich dort an ge fan gen. Wa rum ruft er 
mich am sonn tag an?

»Ist Ih nen be wusst, dass auf Face book ein Foto von 
Ih nen zu se hen ist, auf dem sie oben ohne auf ei nem 
Tisch tan zen und aus ei ner Capt ainmor ganrum fla sche 
 trin ken?«

Ich füh le mich, als hät te ich ge ra de eine Ohr fei ge be
kom men.

»Äh … i… ich …«
»Pia, sie wer den uns vor ab lauf der Pro be zeit ver las

sen müs sen.«
»sie wol len mich feu ern … weil ich ge fei ert habe?«
»Capt ain mor gan ist ei ner un se rer größ ten Kun den«, er

wi dert Benny. »als an ge stell te re prä sen tie ren sie un se re 
agen tur. au ßer dem sind sie und Ihre neu en Kol le gen Face
bookFreun de. Ihr Foto wur de ge taggt, alle ha ben es ge se
hen. Ich be grü ße ja Ihre hu mor vol le He ran ge hens wei se an 
in ner be trieb li che Be zie hun gen, aber die ses Ver hal ten ist 
ein fach … es ist un pro fes si o nell, und es ist un trag bar, Pia.«
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»Ich weiß.« ein un an ge neh mer, kal ter schau er durch
rie selt mich, und ich star re auf die ver gilb ten Leucht ster
ne an der Dach schrä ge in Co cos Zim mer. sie leuch ten 
schon lan ge nicht mehr … O Gott, es kann nicht sein, 
dass ich ge feu ert bin. es kann nicht sein, dass ich nach ei
ner Wo che ge feu ert bin. »es tut mir schreck lich leid, Ben
ny.« schwei gen. »Ha ben sie … es mei nem … äh … Va ter 
schon ge sagt?«

er seufzt. »Ich habe ihm heu te mor gen eine email ge
schrie ben. al ler dings habe ich ihm nicht den Grund für 
die Kün di gung ge nannt.« Ich er wi de re nichts, und sein 
Ton wird sanf ter. »se hen sie, Pia, es ist komp li ziert. Wir 
muss ten vor ein paar mo na ten Per so nal ent las sen. Ihre 
ein stel lung hat bei ei ni gen mit ar bei tern für un mut ge
sorgt, und nun die ses Foto … mir sind die Hän de ge bun
den. Tut mir leid.« er legt auf.

Ich spü re, dass Coco und an gie mich an star ren, aber 
ich brin ge kei nen Ton he raus. Ich habe mei nen Job ver
lo ren. und ich wer de wahr schein lich auch bald mei ne 
un ter kunft ver lie ren. Nach nur ei ner Wo che in New 
York.

mein Handy klin gelt wie der. es sind mei ne el tern. Ich 
star re für ein paar se kun den da rauf, weil ich weiß, was am 
an de ren ende der Lei tung los ist, was mich er war tet … 
Ich fra ge mich, ob Coco et was da ge gen hät te, wenn ich 
mir ih ren Kotz ei mer lei he.

Ich muss al lein sein für das, was gleich auf mich zu
kommt, also gehe ich wie der hi naus und set ze mich auf 
den Trep pen ab satz. aus ma de leines Zim mer eine eta ge 
tie fer kann ich De primu cke hö ren, in die sich Ju li as be
sänf ti gen de stim me und Vics Grum meln aus der Die le 
mi schen.

Ich drü cke auf »an nah me« und ver su che, wie eine gute 
Toch ter zu klin gen. »Hi, Daddy!«
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»Du bist dei nen Job also be reits los. Was hast du zu dei
ner Ver tei di gung zu sa gen?«

»es …«
mei ne stim me ist weg. Das pas siert manch mal. und 

zwar im mer dann, wenn ich sie am meis ten brau che. es 
kommt nur ein lei ses Piep sen he raus.

»sprich lau ter!«, herrscht mein Va ter mich an. er hat 
ei nen un heim lich klin gen den schwei zer ak zent, ob wohl 
er zwan zig Jah re in den staa ten ge lebt hat.

»es … tut mir leid. Ich wer de mir ei nen neu en Job be
sor gen, ganz be stimmt, und …«

»Pia, wir sind der ma ßen ent täuscht von dir!« mei ne 
mut ter hört auf dem Ne ben ap pa rat mit. sie hat ei nen 
in di schen ak zent, der nur rich tig durch schlägt, wenn 
sie sau er ist. so wie jetzt. »Du woll test den som mer 
mit an gie ver brin gen, also ha ben wir dir den ur laub 
spen diert. Du woll test ar bei ten, also ha ben wir dir ei nen 
Job ver mit telt. Du hast ge sagt, dass du per fekt un ter ge
bracht bist, also ha ben wir uns be reit er klärt, die mie te 
zu über neh men, ob wohl Brook lyn weiß Gott nicht der 
per fek te Ort zum Woh nen war, als ich es zu letzt ge se
hen habe …«

»Dir fehlt jeg li che ar beits mo ral! Du bist ein ver wöhn
tes Par ty girl! schnüf felst du wie der Dro gen?«

sie ha ben ihr straf pre digt wech sel ma nö ver im Lau fe 
der Jah re wahr haf tig per fek ti o niert.

»Kei ne ar beits mo ral. Dein Va ter hat recht. Du hast in 
dei nem Job to tal ver sagt … Lass mich dir eine Ge schich
te er zäh len …«

Ich las se den Kopf auf die Knie sin ken. mei ne el tern 
be sit zen die für das selbst ver trau en töd li che Kom bi na
ti on aus ho hen maß stä ben und nied ri gen er war tun gen. 
au ßer dem ha ben sie die Fä hig keit, al les so zu ver dre hen, 
dass ich schlecht aus se he. sie ha ben ge sagt, sie wür den 
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mir den ur laub als Be loh nung für gute e xa mens no ten 
spen die ren und dass ich nie auf ei ge ne Faust ei nen Job 
fin den wür de. sie bo ten mir au ßer dem ei nen mo nat li
chen un ter halt an, also habe ich na tür lich Ja ge sagt! Wer 
hät te das nicht?

»… und so habe ich dei nen Va ter ken nen ge lernt, und 
dann ha ben wir ge hei ra tet und dich be kom men, und da
nach leb ten wir – wie sagt man? – glück lich bis in alle 
ewig keit …«

Ja, klar. mei ne el tern re den kaum mit ei nan der. sie len
ken sich ab mit ar beit (mein Va ter) be zie hungs wei se mit 
ei nem re gen Ge sell schafts le ben (mei ne mut ter). mei ne 
el tern ha ben sich in New York ken nen ge lernt, wo ich ge
bo ren bin, spä ter zo gen sie nach sin ga pur, Lon don, To
kio, Zü rich … Ich be such te di ver se in ter na ti o na le schu
len, bis ich zwölf war, und da nach schick ten sie mich in 
ein In ter nat.

»Das Le ben be ginnt mit ei nem Job, Pia. Du denkst 
wohl, dass wir ewig für dei ne Feh ler ge ra de ste hen, dass 
das Le ben eine ein zi ge Par ty ist. uns ist ja klar, dass du 
nie die gro ße Kar ri e re ma chen wirst, aber ein fes ter 
Job …«

»… ist ein Grund, mor gens auf zu ste hen!«
»Du musst ler nen, was das Geld wert ist. Ver stehst du 

mich?«
Ich ni cke tö rich ter wei se und star re auf die Wand ne ben 

mir, auf die alt mo di sche ro sen ta pe te. Die un te re Kan te 
löst sich be reits ab und rollt sich auf. es hat et was Trös
ten des.

»Pia!«, schreit mei ne mut ter. »Wa rum hörst du nicht 
zu? müs sen wir wie der mit Bild te le fo nie ren?«

»Nein, nein, das geht nicht. mein sky pe funk ti o niert 
nicht«, sage ich rasch. Ich bin nicht in der Lage, mit mei
nen el tern zu sky pen. Das ist so ver dammt in ten siv.
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»Wir wer den ab so fort dei nen mo nat li chen un ter halt 
ein stel len. Kei ne mie te mehr, kei ne Kre dit kar te für den 
Not fall. Du bist jetzt auf dich al lein ge stellt.«

»Was? a… aber es kann eine Wei le dau ern, bis ich ei nen 
neu en Job fin de«, stamm le ich er schro cken.

»Die momundDadBank ist je den falls ab so fort ge
schlos sen. Du kommst zu uns nach Zü rich und suchst 
dir hier ei nen Job. so lau tet der Deal.«

»Nie mals!« Ich weiß, ich klin ge hys te risch, aber ich 
kann es nicht ver hin dern. »mei ne Freun din nen sind hier! 
mein Le ben ist hier!«

»Wir möch ten, dass du in si cher heit bist«, sagt mei ne 
mut ter in ei nem et was sanf te ren Ton. Plötz lich schie ßen 
mir Trä nen in die au gen. »Wir ma chen uns sor gen. und 
es hat den an schein, dass du nur bei uns si cher bist.«

»Ich bin hier si cher.«
»und wir möch ten, dass du glück lich bist«, fügt sie 

 hin zu.
»Ich bin hier glück lich!« mei ne stim me bricht.
mein Va ter schal tet sich wie der ein. »so lau tet wie ge

sagt der Deal. Wir flie gen in zwei mo na ten nach Palm 
Beach. Wenn du bis da hin kei ne be zahl te ar beit ge fun
den hast, neh men wir dich auf dem rück weg mit nach 
Zü rich. Das ist das Bes te für dich.«

mei ne Trä nen sind nicht mehr zu hal ten. Ich weiß, dass 
ich vor ein paar Jah ren Feh ler ge macht habe, aber ich 
habe bei Gott ver sucht, sie wie der aus zu bü geln. Ich habe 
flei ßig ge lernt, ich habe ei nen Platz an ei ner eli teuni be
kom men … aber es ist nie gut ge nug.

Wie kommt es, dass nie mand auf der Welt es schafft, 
mich der ma ßen run ter zu zie hen wie mei ne el tern?

»Okay, die Bot schaft ist an ge kom men«, sage ich. »Ich 
muss jetzt schluss ma chen.«

Ich lege auf und star re auf die sich krin geln de ro sen
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ta pe te. Dann be feuch te ich den Zei ge fin ger und ver su
che, sie wie der an zu drü cken. aber sie springt so fort wie
der hoch.

mit ei ner ein zi gen Par ty habe ich mein Le ben in New 
York City zer stört. Be vor es über haupt be gon nen hat.
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2

als Ju lia gleich da rauf die Trep pe hoch stapft, rot vor Wut, 
krampft sich mein ma gen zu sam men. Ich has se streit. 
und Jules ist ziem lich gut im strei ten. sie hät te an wäl
tin wer den sol len.

»Vics Kü chen de cke ist ru i niert«, fährt sie mich an. »ru
i niert. sei ner schwes ter ist heu te mor gen ein stück Putz 
auf den Kopf ge fal len. Ver dammt, Pia, die Frau ist über 
acht zig!«

»Ist sie okay? O mein Gott …«
»es geht ihr gut«, fällt Ju lia mir ins Wort. »Of fen bar war 

es nur ein klei nes stück. aber Vic ist stink sau er.«
»Ich wer de für den scha den auf kom men«, sage ich. »Ich 

habe un ge fähr noch tau send sechs hun dert auf dem Kon
to. er kann al les ha ben.« Das ist wirk lich der letz te rest 
Geld von mei nen el tern, mehr habe ich nicht, aber im 
mo ment muss ich Ju lia da von über zeu gen, mich nicht 
raus zu schmei ßen. »es tut mir wahn sin nig leid, Ju lia. Ich 
hat te kei ne ah nung, dass die Fei er so aus ar tet.«

»Was dach test du denn? Du weißt doch, dass nie was 
Gu tes da bei he raus kommt, wenn du Hoch pro zen ti gen 
aus gibst.«

»Ja … Ich dach te nur … Ich hielt es für eine lus ti ge 
Idee … alle soll ten ih ren spaß ha ben.« Ich kann ihr nicht 
sa gen, dass ich mich be trun ken habe, weil ges tern der 26. 
au gust war. Ich rede nie über ed die. Nur an gie kennt die 
Ge schich te. »ernst haft, Juju, es war nicht mei ne ab sicht, 
dass je mand zu scha den kommt … be zie hungs wei se die 
De cke von die sem al ten Kna ben … Ich mei ne, Vic.«
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»Vic und ma rie woh nen hier schon seit ei ner ewig keit. 
Lan ge be vor ich auf der Welt war oder mei ne mom«, ent
geg net Ju lia. »sie sind für mich wie Fa mi lie, okay?«

Plötz lich ver ste he ich. Ju li as mut ter ist in die sem 
Haus auf ge wach sen. sie starb vor un ge fähr acht Jah ren 
an Brust krebs. Ju li as Va ter hat sich seit dem in stum mer 
Trau er ver gra ben, und dann starb ihre Tan te Jo. Da rum 
neh me ich an, dass Vic und ma rie – und das Nest – eine 
art Ver bin dung zu ih rer mut ter sind. Kein Wun der, dass 
sich Ju li as Be schüt zer ins tinkt mel det.

»Ich wer de den scha den an der De cke re pa rie ren las
sen«, sage ich und grei fe nach Ju li as Hand. sie zieht sie 
nicht zu rück, was ich als ein gu tes Zei chen auf fas se. »und 
ich wer de ei nen Blu men strauß be sor gen und mich bei 
Vic und ma rie ent schul di gen. Heu te noch. und ich wer
de in Zu kunft da rauf acht ge ben, dass die ses Haus nie wie
der scha den nimmt. eh ren wort.«

Ju lia holt tief Luft und lehnt sich ge gen die Wand, mit 
ge schlos se nen au gen. sie bricht je den mor gen um sechs 
zu ih rer ar beit auf und kommt abends nicht vor sie ben 
uhr nach Hau se. sie ar bei tet als Trai nee in ei ner In vest
ment bank in man hat tan. es ist schritt eins ih res Plans, die 
Welt zu er o bern. Ju lia wirkt so er schöpft, sie sieht rich tig 
grau aus. und da bei ist sie nicht ein mal ver ka tert.

»Ich hat te üb ri gens ges tern rich tig spaß.«
»Was?«, sage ich.
sie öff net ein auge, den Hauch ei nes Grin sens auf den 

Lip pen. »Die Par ty war su per. Ich habe mich köst lich 
amü siert. Bis zu dem mo ment, in dem Coco an fing zu 
strip pen – in der Kü che.«

Ich schla ge die Hand vor den mund. »Nee, oder?«
»Ich habe sie nach oben ge bracht. egal, sag ihr nichts 

da von. sie hat ei nen Film riss. Ich den ke, das ist bes ser so.«
»Oh, schon klar«, er wi de re ich. »Du hast schließ lich auf 
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der se mes ter par ty letz tens nicht mal an satz wei se dei ne 
un ter wä sche ge zeigt.«

»rich tig. mist, ich wünsch te, ich hät te an dem abend 
ei nen string ge tra gen.«

Wir grin sen uns kurz an bei der er in ne rung. Das ist 
die Ju lia, die ich ken ne und lie be. Die Frau, die hart ar
bei tet, aber auch hart fei ert. und die Frau, die im mer al
les in Ord nung brin gen möch te. aber ich kann ihr noch 
nicht sa gen, was mit mei nem Job und mit mei nen el tern 
ist. Ich muss das erst ver ar bei ten (sprich: so tun, als wäre 
nichts ge we sen).

»au gen blick mal.« Ju lia mus tert mich mit schma len 
au gen. »Bett fri sur, Pan da au gen, ge rö te tes Kinn. Pie pie, 
du hat test wohl eine hei ße Nacht!«, ruft sie.

»Hat te ich nicht! und nenn mich nicht Pie pie!«
»Na, ver tra gen wir uns wie der?«, sagt an gie, die den 

Kopf aus Co cos Zim mer streckt. sie schlingt das ab ge se
hen von dem moon boot nack te Bein um die Tür und be
wegt es las ziv auf und ab wie eine Wet ter fee beim Table
dance. »sind wir jetzt alle wie der Freun de?«

»Das sind mei ne stie fel«, kreischt Ju lia. »Wa rum hast 
du mei ne stie fel an?«

»Hast du viel leicht vor, dem nächst in ski ur laub zu fah
ren? Wohl kaum.« an gie tän zelt an uns vor bei und stellt 
sich auf eine Trep pen stu fe. »schließ lich ha ben wir au
gust. Du be kommst dei ne Boots in ein wand frei em Zu
stand zu rück, so bald der Par ty müll im Haus be sei tigt ist, 
okay, mami?«

Ju lia rollt mit den au gen und geht nach un ten. »Fangt 
an zu put zen.«

an gie zeigt Ju li as rü cken den mit tel fin ger.
»sehr er wach sen, an gie.«
»ach, lass mich doch in ruhe!«
»Ich habe Hun ger.«
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»Du hast im mer Hun ger. Lass uns auf räu men.«
Ir gend wie hei tert mich das He rum al bern mit an gie in 

mei nem ver ka ter ten Zu stand auf und lenkt mich pri ma 
von mei nen »Ver dammt, was ma che ich jetzt nur?«Ge
dan ken ab. an gie stöhnt ent setzt bei je der lee ren Fla sche 
und je der Kip pe, die sie ent deckt, auf, und wir ki chern 
aus ge las sen he rum.

»Hier sieht es aus, als hät ten wir ein saufro deo ver an
stal tet«, sagt an gie.

»Wenn ich spä ter mal eine ei ge ne Woh nung habe, 
kommt mir da kein Tep pich rein«, sage ich. »ein Tep
pich bo den schreit ge ra de zu nach Är ger.«

»Hat hier ei ner sei nen schuh ver lo ren? und wa rum la
den wir je man den zu un se rer Par ty ein, der mo kas sins 
trägt?«

»Ist das rot wein oder Blut? Nein. War te. Das ist To ma
ten so ße. Ii hhh!«

»Willst du über den Knutsch fleck re den, süße?«
Ich er wi de re an gies Blick und knab be re ver le gen an 

mei nem Zei ge fin ger.
»Du hat test also sex? Du klei nes Lu der …«
»mit ih rem Bru der«, flüs te re ich und deu te auf ma de

leines Tür. »Das war ein aus rut scher. sag Jules nichts da
von. sie wür de es nur maddy er zäh len, und dann ha ben 
wir den sa lat.«

»Geht klar, Daa ah ling«, er wi dert sie, eine per fek te Imi
ta ti on ih rer mut ter, die mit bri ti schem ak zent spricht. 
»Du warst ges tern abend rich tig ka mi ka ze mä ßig drauf.«

»es war der 26. au gust. Das ist der In ter na ti o na le Pia
aufdemKa mi ka ze tripTag, schon ver ges sen? ab sturz 
vor pro gram miert.«

es ent steht eine kur ze Pau se. »Oh, süße, tut mir leid. 
Das habe ich ganz ver ges sen. ed die.«

Ich kann mich nicht über win den, an gie an zu se hen. 
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Nur sie hat mich an je nem Tag er lebt, nur sie weiß, wie 
schlimm es war. sie nennt mich im mer eine Dra ma queen, 
aber sie weiß, dass die ser Kum mer echt war. so ei nen Zu
sam men bruch täuscht man nicht vor.

»Ich möch te nicht da rü ber re den«, sage ich.
an gie macht sich wie der ans auf räu men. »scheiß auf 

ihn, Pia. Okay? scheiß auf ed die! Das ist jetzt vier Jah
re her.«

Ich ni cke und schrub be so fest, wie ich kann, an dem 
To ma ten so ßen fleck he rum. es ist vier Jah re her, seit wir 
uns ge trennt ha ben. und ich soll te end lich da rü ber hin
weg sein. Glück li cher wei se wech selt an gie das The ma.

»Ich wer de dem nächst nach L. a. zie hen«, sagt sie. »Ich 
ge hö re nicht wirk lich hier her nach Brook lyn, weißt du?«

Die se Neu ig keit zieht mich noch mehr run ter, aber es ist 
sinn los, mit an gie zu dis ku tie ren. sie macht so wie so im mer 
nur das, was sie will. also schrub be ich noch ener gi scher, 
wäh rend wir uns Trep pen stu fe um Trep pen stu fe, Fleck um 
Fleck nach un ten ar bei ten. an gie macht mu sik an, wir 
put zen zu dem sound der ramo nes. Ich höre, dass Ju lia 
und Coco in der Kü che lee re Fla schen ein sam meln und 
hin und wie der spitze schreie aus sto ßen, wenn sie et was 
ek li ges ent de cken. O bit te, lie ber Gott, bloß kei ne Dro
gen oder ge brauch te Kon do me. Ver schon mich ein fach …

»Bis wie viel uhr ging die Fei er ei gent lich?«, fra ge ich 
an gie.

»Bis fünf. als Lord Hugh und ich die letz ten Gäs te ver
ab schie det ha ben, ging ge ra de die son ne auf.«

»er macht ei nen ziem lich … lord mä ßi gen ein druck.«
»er ist ein Lord.« sie nickt. »und er kennt sich aus mit 

Wasch ma schi nen.«
»Habt ihr etwa …«, ich zö ge re kurz und grin se sie an, 

»… eine vol le La dung durch ge zo gen?«
»Nur eine hal be. aber wir ha ben gründ lich ge spült. 
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sehr gründ lich … Oh, sieh mal, ein an ge rauch ter Joint. 
Wie nett.«

Wir ar bei ten uns bis in den ers ten stock hi nun ter und 
hel fen an schlie ßend Ju lia und Coco in der Kü che, sämt
li che Ober flä chen von ei nem kleb ri gen Film zu be frei en. 
Nichts klebt so gut wie Wod ka auf sieb zig Jah re al tem 
Li no le um bo den.

»Das war krass«, sagt Ju lia und wischt sich mit dem 
un ter arm über die stirn. »Im Wä sche raum gab es eine 
Über schwem mung. Des halb ist Vics De cke run ter  ge
kommen.«

»Ich reg le das«, sage ich wie der.
»Oh, das weiß ich.«
»Ich habe die Bä der ge putzt«, höre ich eine ei si ge stim

me. Ich hebe den Kopf und sehe ma de leine, die ei nen 
mopp und ei nen ei mer trägt. »es war ab so lut ekel haft.«

»Dan ke, moo moo«, sagt Ju lia.
ma de leine ver dreht die au gen, als Ju lia sie bei ih rem 

spitz na men nennt, den sie be kann ter ma ßen hasst, und 
drückt sich an ihr vor bei zur spü le, wo bei sie lie be voll 
an Ju li as Pfer de schwanz zieht. ei gent lich ist ma de leine 
rich tig nett hin ter die ser küh len, kont rol lier ten Fas sa de, 
nur nicht zu mir, nicht mehr.

Okay, hier kurz die Ge schich te mit ma de leine: ma de
leine und ich wa ren frü her ein mal Freun din nen. rich
tig gute Freun din nen. Tat säch lich wa ren ma de leine, Ju lia 
und ich ab dem ers ten se mes ter prak tisch un zer trenn lich, 
da bei sind wir grund ver schie den. aber aus ir gend ei nem 
Grund hat es trotz dem zwi schen uns ge funkt. Ge gen
sät ze zie hen sich nun ein mal an. Dann, nach ei nem Jahr 
an der uni, gab ma de leine sich zum al ler ers ten mal die 
Kan te und er klär te mir aus hei te rem Him mel, sie has se 
mich. Wäh rend ich da mit be schäf tigt war, ihre Haa re zu
rück zu hal ten, weil sie sich über ge ben muss te, sag te sie 
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wie der und wie der: »Ich has se dich. Ich has se dich, Pia. 
Ich has se dich.« Dann wur de sie ohn mäch tig. am nächs
ten Tag ver such te ich, mit ihr da rü ber zu re den, aber sie 
mach te dicht, und seit dem herrscht zwi schen uns Kal ter 
Krieg. und nun liegt ihr Bru der nackt in mei nem Bett.

Hmm.
un ter uns ge sagt, ich wäre hier nicht ein ge zo gen, wenn 

ich vor her ge wusst hät te, dass ich mit ma de leine un ter 
ei nem Dach woh nen wür de. Jules hat te wahr schein lich 
ge hofft, dass wir uns wie der ver söh nen, dass aus uns al
len bes te Freun din nen wür den wie in Eine für vier oder 
so. Ich kann mir das nicht vor stel len. Vor al lem des halb 
nicht, weil Ju lia in zwi schen ih ren ei ge nen Kal ten Krieg 
mit an gie be gon nen hat.

eine stun de spä ter sind die Par ty fol gen im Haus be sei
tigt, Brumm schä del nicht in be grif fen.

»Per fekt«, sagt Ju lia lä chelnd, und ihr Blick schweift 
durch das Wohn zim mer.

»Bit te? Die alte Bruch bu de hat seit der ei sen how erre
gie rung nicht mehr so ge glänzt«, sagt an gie.

»Nenn die ses Haus nie wie der ›alte Bruch bu de‹«, faucht 
Ju lia sie an. »Wenn du es hier so ät zend fin dest, kannst 
du ja aus zie hen.«

»Wer hat ge sagt, dass ich es hier ät zend fin de?«, er wi
dert an gie.

»Ich mag das Haus ge nau so, wie es ist«, sage ich.
»und ich lie be es. Ge nau wie Brook lyn. aus mir wird 

noch eine ein ge fleisch te Brook lyni sta.« an gie schenkt uns 
ein sü ßes Lä cheln.

»Kön nen wir was zu es sen or ga ni sie ren?«, fra ge ich, um 
von ei nem dro hen den streit ab zu len ken. »Ich habe tie ri
schen Kohl dampf.«

»Ich ma che uns French Toast!« Ty pisch Coco. sie ver
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sucht, uns mit Haus manns kost zwangs zu er näh ren, seit 
wir hier woh nen. »alle mann ab marsch in die Kü che!«

Höchs te Zeit, mich um Ihrwisstschonwen zu küm
mern. Ich hu sche über den Flur in mein Zim mer.

»Hey.« mike streckt sich ver schla fen in mei nem Bett. 
Glatt ra siert und im ge bü gel ten Hemd sieht er we sent lich 
bes ser aus. »Wo warst du so lan ge? Willst du ku scheln?«

Ich la che. »Ku scheln?«
»Das ma chen alle coo len Kin der. Komm schon …«
Ich set ze mei ne Pi lo ten son nen bril le auf und hole tief 

Luft. »mike, dei ne schwes ter wird mich um brin gen, 
wenn sie das mit uns raus fin det. Lass uns ein fach … so 
tun, als wäre nichts pas siert, okay?«

»Klar. Okay. Gut.«
Wow, er re a giert be lei digt, wenn es nicht nach sei ner 

Nase läuft.
»Das ist mein ernst. sie kann mich näm lich nicht lei

den.«
»Nein?«
»Nein …« Plötz lich wird mir be wusst, dass es nicht be

son ders schlau ist, mich bei mike über sei ne schwes ter 
aus zu las sen. »Äh … aber … du weißt schon. Wahr schein
lich in ter pre tie re ich da nur was falsch.«

»maddy ist ziem lich schwer zu durch schau en«, sagt er. 
»sie kommt nie aus ih rer De ckung. Nicht ein mal bei mir, 
und ich bin ihr Bru der. Ich glau be, sie ist ein fach nur un
si cher.«

Ich un ter drü cke das Be dürf nis, die au gen brau en hoch
zu zie hen. Ich bin es leid, dass al les im mer auf un si cher
heit ge scho ben wird. Das ist schließ lich kein Frei fahr
schein.

»Wie auch im mer. Wir sit zen alle un ten in der Kü che. 
War te noch zehn mi nu ten. Dann kannst du ver schwin
den, ohne dass es je mand sieht.«
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»Wa rum klet te re ich nicht ein fach aus dem Fens ter und 
rut sche am re gen rohr run ter?«

»Das wäre per fekt! Glaubst du, du schaffst das?«, er wi
de re ich, nur um sei ne re ak ti on zu tes ten.

»mhm.«
»Das war ein scherz. Bis dann.«
ein Glück, dass das er le digt ist. Ich habe wich ti ge re 

Din ge, über die ich mir Ge dan ken ma chen muss. Zum 
Bei spiel da rü ber, dass ich ar beits los, plei te und von der 
so ge nann ten momundDadBank ab ge schnit ten bin und 
mir droht, New York bald ver las sen zu müs sen.

Wenn man eine Kü che als groß müt ter lich be zeich nen 
könn te, dann wäre es die se hier. sie ist rie sig und trotz
dem ur ge müt lich, wie aus ei ner al ten sit com aus den 
sech zi ger jah ren. Wisst ihr, die sor te Kü che, in der Ku
chen und Kek se und aufl äu fe ge ba cken wer den. mei ne 
mut ter hat noch nie ge ba cken.

Wir sit zen am Kü chen tisch, Lio nel ritc hie singt im 
Hin ter grund, und wäh rend wir uns Co cos un glaub li chen 
French Toast mit ka ra mel li sier ten Ba na nen schme cken 
las sen, schüt te ich den an de ren schließ lich mein Herz 
aus. We gen des Fo tos auf Face book, we gen mei nes Jobs, 
so gar we gen mei ner el tern.

»Kurz ge sagt, ich habe un ser Nest ver wüs tet, ich 
bin ar beits los, nicht ver mit tel bar und plei te«, sage ich 
 kläg lich und schie be den Toast auf mei nem Tel ler hin 
und her. »Ich habe kei ne ah nung, was ich tun soll. 
Wer wird schon nach ei ner Wo che ge feu ert? Ich bin 
so ein  Lo ser … Wenn ich kei nen neu en Job fin de, wer
den mei ne el tern mich zwin gen, wie der bei ih nen zu 
 woh nen.«

»Das kannst du nicht ma chen!«, sagt an gie, die es 
schafft, selbst dann cool zu wir ken, wenn sie mit vol lem 
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mund spricht. »Das wür dest du nie mals über le ben. Die 
kön nen dich zu nichts zwin gen!«

»Du weißt doch, wie mei ne el tern sind«, sage ich. »Ich 
kom me nicht ge gen sie an. Ich tue ein fach im mer, was sie 
sa gen, und gehe ih nen aus dem Weg.«

»Klingt ge sund«, be merkt Ju lia.
Ich zu cke mit den ach seln. Wer hat schon eine ge sun

de Be zie hung zu sei nen el tern?
»Ich kann nicht glau ben, dass man dich ge feu ert hat!«, 

sagt Coco. »Das war be stimmt schreck lich.«
sie beugt sich zu mir, um mich kurz in den arm zu 

neh men. Zum zwei ten mal muss ich heu te Trä nen weg
blin zeln. Ich schwö re, ich fan ge eher an zu wei nen, wenn 
man nett zu mir ist, als wenn man mich ge mein be han delt.

»Ja«, sagt ma de leine. »Wer hät te ge dacht, dass ein 
ObenohneTanz auf ei ner Par ty der ma ßen nach hin ten 
los ge hen kann?«

»Ich hat te noch mei nen BH an!«
»Pia, der war durch sich tig.«
»Lass gut sein, maddy.« Ju lia spießt eine wei te re Toast

schei be auf ihre Ga bel und lädt sie auf ih ren Tel ler. mir 
wird be wusst, dass sie nichts da rü ber ge sagt hat, dass ich 
aus zie hen soll.

»Hör zu, Pia, ich habe ge nug Geld. Du musst also we
der Hun ger lei den noch Durst.« an gie nimmt sich mit 
den Fin gern eine knusp ri ge Ba conschei be und tunkt sie 
in ei nen Klecks ahorn si rup, dann senkt sie ihre stim me. 
»au ßer dem glau be ich, die Über schwem mung im Wä
sche raum war un se re … äh … mei ne schuld. Ich wer de 
den scha den be zah len.«

»Ich kann dir auch was lei hen, Pia«, sagt Ju lia rasch. Ihr 
Kon kur renz den ken ist ge weckt.

»seid nicht al bern.« Ich kann und wer de kei ne al mo
sen an neh men. »soll te ich tat säch lich drin gend Geld 
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brau chen, gehe ich zur Bank und neh me ei nen Kre dit 
auf.«

»Bist du ver rückt? ei nen Kre dit? Du müss test Wu cher
zin sen be zah len, und die ra ten wür den im mer hö her und 
hö her stei gen, bis sie dir über den Kopf wach sen! Dann ist 
dei ne Kre dit wür dig keit ganz im ei mer! Das wür de dein 
Le ben zer stö ren!« Wow, Ju lia regt sich wirk lich auf über 
mei ne Idee mit dem Kre dit.

»schon gut, ich wer de nicht zur Bank ge hen«, sage ich. 
»egal, da rum geht es auch nicht. es geht da rum, dass 
ich ei nen Job brau che. und ich habe nicht den lei ses ten 
schim mer, in wel chem Be reich.«

»Was war denn dein Haupt fach?«, fragt Coco.
»Kunst ge schich te.«
»Du bist … Kunst his to ri ke rin?«
alle am Tisch fan gen an zu ki chern.
»Ja, ich habe ein abs trak tes Haupt fach ge wählt. und 

nein, ich weiß nicht, wa rum.«
»Wahr schein lich, weil es cool klingt«, sagt an gie, die 

mir ihr bes tes Ichwilldirnurhel fenLä cheln schenkt.
Ich zie he eine au gen braue hoch. »Das ist nicht sehr 

hilf reich.«
»Ich könn te mir dich gut bei ei ner mo de zeit schrift 

vor stel len«, sagt Coco und springt von ih rem stuhl auf. 
»Noch je mand Kaf fee?«

»Ja, ich, bit te«, ant wor ten Ju lia und an gie gleich zei tig 
und se hen sich stirn run zelnd an.

»Ich kann kei ne Tex te schrei ben«, sage ich. »au ßer
dem geht es da doch so DerTeu felträgtPradamä ßig zu. 
Ne ben den gan zen mo dels wür de ich mir nur fett vor 
kommen.«

»es ist so wie so ver dammt schwer, in die mo de bran che 
rein zu kom men«, sagt an gie.

ei nen au gen blick lang fra ge ich mich, ob sie aus per
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sön li cher er fah rung spricht, aber be vor ich sie fra gen 
kann, nimmt sie ihr Handy, um eine sms zu le sen, die 
sie ge ra de be kom men hat.

»Ja, und ich muss schnell Geld ver die nen«, sage ich.
mein Jah res ge halt in der Pragen tur – nicht an nä hernd 

so cool wie ein Job in der mo de bran che oder im Fern se
hen oder wo auch im mer – be trug fünf und drei ßig tau send 
Dol lar, was um ge rech net, zieht man die Kos ten für mie te 
und Le bens hal tung ab, cir ca fünf und zwan zig Dol lar am 
Tag macht. Ich mei ne, eine an stän di ge Ge sichts be hand
lung kos tet in New York hun dert fünf zig Dol lar. Wie soll 
man mit die sem Hun ger lohn über le ben? Je coo ler der 
Job, des to lau si ger die Be zah lung.

Ju lia ist nun in ih rem Dasbrin genwirinOrd nung
mo dus. »Lass uns eine Lis te ma chen mit dei nen Fä hig
kei ten und dei nen er fah run gen, die du in der Pragen
tur ge macht hast!«

Ich über le ge. »Ich habe so ge tan, als wür de ich nicht die 
gan ze Zeit chat ten, ich habe an mee tings teil ge nom men, 
ohne ein Wort zu ver ste hen, und ich habe wie be ses
sen auf die uhr ge starrt … Ich schwö re, ich bin min des
tens zwan zig mal bei na he an mei nem schreib tisch ein
ge  schlafen.«

alle (au ßer ma de leine) la chen, ob wohl es, ehr lich ge
sagt, ir gend wie de pri mie rend war. Ist das wirk lich mei ne 
Be stim mung für den rest mei nes Le bens?

»Wenn du drin gend Geld brauchst, such dir ei nen Job, 
in dem du schnell ver dienst«, sagt Ju lia. »als Kell ne rin 
oder Bar frau.«

Ich blinz le sie an. »Du meinst kör per li che ar beit?«
ma de leine stößt ein kur zes schnau ben aus, als wür de 

sie ein La chen un ter drü cken. Ich ig no rie re sie.
»mit so ei ner Prin zes sin nen ein stel lung kannst du es 

gleich ganz ver ges sen«, sagt Ju lia.
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»Ich will ei nen rich ti gen Job. In ei nem Büro. Ir gend ei
nen, mit dem ich mei ne el tern be ein dru cken kann.«

»Dann be wirb dich bei den Per so nal a gen tu ren in man
hat tan«, sagt Ju lia zu ver sicht lich. »Zeig de nen, wie in tel
li gent und schlau und ge ni al du bist. Jede Pragen tur in 
man hat tan könn te sich glück lich schät zen, dich zu be
schäf ti gen!«

»Okay.«
Gott, manch mal ist es so gut, eine Freun din zu ha ben, 

die ei nen he rum kom man diert.
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3

»Pia Kel ler?«
Ich ste he auf und set ze mein »Hal lo! Ich bin ab so lut 

ge eig net«Lä cheln auf, das ich in mei nen vor he ri gen vier
zehn Be wer bungs ge sprä chen per fek ti o niert habe.

Brid get, die Per so nal be ra te rin, die sich wi der wil lig be
reit er klärt hat, mit mir »mög lich kei ten durch zu spre
chen«, lä chelt dünn und bie tet mir eine kno chen lo
se Hand an. mei ne mut ter be ur teilt Frau en nach ih ren 
schu hen, aber ich habe in der ver gan ge nen Wo che ge
lernt, Frau en nach ih rem Hän de druck zu be ur tei len. ein 
schlaf fer Hän de druck ist kein gu tes Zei chen.

Ich fol ge Brid get aus dem emp fangs be reich durch ei
nen schma len Flur zu ei nem klei nen sit zungs raum. ei nen 
au gen blick lang über le ge ich, ob ich mich um dre hen und 
wie der ge hen soll. Ich weiß ge nau, was gleich pas sie ren 
wird, und ich kann es fast nicht er tra gen, das noch mal 
durch zu ma chen. aber ich brau che ei nen Job. Die rech
nung für Vics Kü chen de cke be lief sich auf gut zwei tau
send Dol lar, die ich mir mit an gie ge teilt habe (sie be
stand da rauf, ob wohl ich mir nicht si cher bin, dass die 
Über schwem mung tat säch lich von ihr und Lord Hugh 
ver ur sacht wur de – der Ins tal la teur mein te, dass das ab
fluss rohr mit Zi ga ret ten kip pen ver stopft ge we sen sei), 
und in den ver gan ge nen zehn Ta gen habe ich mei ne letz
ten fünf hun dert Dol lar ver braucht, nur für es sen und die 
uBahn und Fein strumpf ho sen und Tam pons und sham
poo – ihr wisst schon, le bens not wen di ges Zeugs eben. es 
ist lei der ge nau so of fen sicht lich wie schmerz haft, aber 
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New York City ist eine teu re stadt. In die ser se kun de 
habe ich noch ge nau acht Dol lar im Porte mon naie. und 
auf mei nem Gi ro kon to ist nichts mehr üb rig. Null.

also ist ab hau en kei ne Op ti on.
»Neh men sie Platz.« Brid get zieht ein klei nes Fläsch

chen mit Des in fek ti ons schaum aus ih rer Bla zer ta sche, 
drückt ei nen schaum klecks he raus und ver reibt ihn zwi
schen ih ren Hand flä chen. »er zäh len sie mal ein biss chen 
von sich.«

»Na ja …« Ich ver su che, ei nen selbst si che ren ein druck 
zu ma chen, statt ei nes bank rot ten und ver zwei fel ten. 
»Äh … mein Name ist Pia Kel ler, ich bin zwei und zwan
zig Jah re alt und habe Kunst ge schich te stu diert, an der 
Brown …«

»Wa rum Kunst ge schich te?«
»mir ge fällt die art, wie Kunst das po li tischso zi a le Kli

ma refl ek tiert in der Zeit ih rer ent ste hung«, ant wor te ich. 
Das klingt gut, nicht? »Lei der sind die be rufl i chen mög
lich kei ten nach die sem stu di um stark ein ge schränkt, au
ßer man will Kunst his to ri ker wer den.«

Ich läch le. Brid get nicht. sie lä cheln nie. Ich soll te die
sen satz wirk lich weg las sen.

»Was ist mit Prakt ika?«
»Äh … mei ne el tern woh nen in Über see. Da wir uns 

sehr na he ste hen, habe ich die se mes ter fe ri en im mer bei 
ih nen ver bracht und hat te so kaum Ge le gen heit, ein 
Prak ti kum zu ma chen.«

Wie man sich den ken kann, ist das nicht die gan ze 
Wahr heit. Ich wuss te ein fach nie, was für ein Prak ti kum 
ich ma chen soll te, und an gie hat te im mer gute Plä ne, also 
schloss ich mich lie ber ihr an.

»und nun möch ten sie in der PrBran che ar bei ten. 
 Warum?«

»Weil mich die ar beit fas zi niert! Ich möch te hel fen, die 
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men schen durch das rich ti ge me di um ge zielt zu in for
mie ren. Ich …« Ich un ter bre che mich und ver su che mich 
zu er in nern, wa rum ich die PrBran che ein mal span nend 
fand. Weil es auf re gend klang und ich nicht wuss te, was 
ich sonst tun soll te? »Ich möch te die Fir men un ter stüt
zen, das rich ti ge Image zu ent wi ckeln, und ich möch te 
events or ga ni sie ren, die auf dem markt für auf se hen sor
gen wer den und die mo der ne Ge sell schaft ver än dern.«

Oh, Pia. Du spat zen hirn. Das war er bärm lich.
»Hier ist mein Pro blem, Pia.« Brid get fal tet die Hän de, 

als wür de sie be ten. »sie sind noch sehr jung. sie ha ben 
kei ne fach re le van ten Qua li fi ka ti o nen. sie ha ben kei ne 
prak ti sche Be rufs er fah rung. sie ha ben kei ne Vor kennt
nis se. sie sind im Grun de un ver mit tel bar.«

»aber …«
»Wa rum soll te Ih nen je mand ein mo nats ge halt zah len, 

wenn sie dem un ter neh men nicht hel fen kön nen, Geld 
zu ver die nen? Ganz zu schwei gen von der Zeit und dem 
Per so nal auf wand, die für Ihre ein ar bei tung not wen dig 
sind. und das al les, ohne vor her zu wis sen, ob sie es wert 
sind.« sie hebt die Hän de hoch, die Hand flä chen nach 
oben, als wür de sie prü fen, ob es reg net. »Kei ne Be rufs
er fah rung, kein Job.«

Je des ein zel ne Vor stel lungs ge spräch, das ich bis jetzt 
hat te, en de te ge nau an die sem Punkt. »aber ich kann kei ne 
Be rufs er fah rung sam meln, so lan ge ich kei nen Job habe!« 
es ge lingt mir nicht, den pa ni schen un ter ton in mei ner 
stim me zu un ter drü cken. »Was soll ich denn ma chen?«

Brid get lä chelt süf fi sant. man che men schen ha ben 
spaß da ran, an de ren men schen mit zu tei len, dass sie ge
arscht sind, ist euch das auch schon mal auf ge fal len?

»Die PrBran che ist knall hart. Ge nau wie die Wer bung, 
das mar ke ting, die di gi ta len me di en es sind. Nur die Bes
ten und Klügs ten dür fen dort mit mi schen.«
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»Ich also nicht«, sage ich, um ein Lä cheln zu be  kom
men.

Brid get steht auf, To des ver ach tung auf den Ge sichts
zü gen. »Be vor sie ge hen … wir pfle gen hier ein klei nes 
ri tu al. Je der Be wer ber stellt sich in ei nem kur zen Vi
deo port rät vor, un ab hän gig da von, wie aus sichts los sei ne 
Chan cen sind.«

»ei nem … was?« aus sichts los? Blö de Kuh.
»ei nem Vi deo port rät. Für un se re ak ten«, sagt sie und 

führt mich in ein Groß raum bü ro. sie klatscht in die Hän
de, um die Kol le gen auf sich auf merk sam zu ma chen. 
»alle mal her hö ren! Das ist Pia. Dave, dein Part!«

ein Kerl mit zu viel Gel in den Haa ren rich tet eine Di
gi tal ka me ra auf mich. »Wer sind sie? und was su chen 
sie?«

alle im raum star ren mich mit Ge sich tern, die von 
des in te res siert bis gleich gül tig va ri ie ren, an. Hel le Pa nik 
über mannt mich. Ich has se es, vor Pub li kum zu spre chen. 
selbst wenn mei ne stim me mit spielt. In die sem mo ment 
has se ich mich auch noch da für, dass ich ein hoff nungs lo
ser Fall bin. Ich füh le mich wie eine Dumpf ba cke.

Ich kann das nicht.
»Los!«, sagt Dave.
»mein Name ist …«, be gin ne ich.
mei ne stim me ver siegt. mein Kopf pocht hef tig, wäh

rend Daves Wor te da rin wi der hal len. Wer sind Sie? Und 
was su chen Sie?

»Lau ter!«, ruft Brid get.
Ich räus pe re mich kurz und be gin ne has pelnd wie

der von vorn. »mein … Name ist Pia Kel ler. Ich bin … 
zwei und zwan zig Jah re alt.« alle se hen mich an, alle hal
ten mich für doof, ich weiß das. Da bei möch te ich ei nen 
schlau en ein druck ma chen, ich möch te, dass sie sich an 
mich er in nern – o Gott, die ser Druck. »und ich su che 
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ei nen Job … Ich mei ne, ich su che ei nen Be ruf … den … 
ich … lie ben kann.« Wie kann man so ei nen stuss von 
sich ge ben, Pia! »Das ist das, was ich … Das ist, was … 
Ich bin … ja.«

Halt ein fach die Klap pe, Pia.
Dave lehnt sich zu rück und macht ein »Oje!«Ge sicht. 

er scheint an zu neh men, dass ich seh be hin dert bin. ein 
ner ven zer mür ben der mo ment des schwei gens. Ich schä
me mich so sehr, dass es weh tut.

se kun den spä ter wen den sich alle wie der ih ren Lap
tops zu. Ich bin weg, ver ges sen, eine be lang lo se un ter
bre chung in ih rem ar beits all tag. Wie der so ein Frisch
ling von der uni, der kei nen zu sam men hän gen den satz 
he raus bringt.

Vor dem auf zug reicht Brid get mir ihre kno chen lo
se Hand.

Ich ver su che zu lä cheln.
Ich wer de nie ei nen Job be kom men.
Ich wer de nie Geld ver die nen.
Ich wer de nie in der Lage sein, die mie te für mein Zim

mer zu be zah len.
Nicht, dass es von Be lang wäre, weil ja schließ lich mei

ne el tern hier auf tau chen und mich zwin gen wer den, mit 
ih nen nach Zü rich zu ge hen und in ei nem stink lang wei li
gen Job zu ar bei ten. Ich wer de für im mer al lein sein, für 
den rest mei nes Le bens.

als die auf zug tür sich schließt, habe ich plötz lich das 
Ge fühl, als wür de die Luft aus der Ka bi ne ent wei chen. 
Ich sin ke ge gen die Wand und fan ge an zu he cheln – o 
Gott, bit te nicht, bit te kei ne at ta cke, kei ne Pa nik at ta cke, 
nicht jetzt. aber mein ma gen zieht sich zu sam men, und 
mein Ge sicht fängt an zu krib beln, und plötz lich weiß 
ich ganz ge nau, was in den nächs ten drei se kun den pas
sie ren wird.
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Ich muss mich gleich über ge ben.
Ich drü cke sämt li che Knöp fe, und der auf zug hält mit 

ei nem ruck im vier ten stock. Ich stür ze hi naus und hal
te ver zwei felt nach ei nem WCschild aus schau. Wo sind 
die Toi let ten? O ver damm ter mist, ich wer de mich gleich 
über ge ben, ich weiß es, ich weiß es …

ei nen se kun den bruch teil spä ter las se ich mich auf die 
Knie fal len und er bre che mich in ei nen lee ren schirm
stän der am ein gang ei nes Bü ro flurs. es ist ein säu er li cher, 
wäss ri ger schwall, den ich nicht kont rol lie ren kann, und 
als al les he raus ist, wi sche ich mir mit dem Är mel mei
ner Ja cke den mund ab und leh ne die stirn an die Wand. 
er leich tert atme ich auf.

angst kot zen nennt man das, nicht? We nigs tens war es 
kei ne aus ge reif te Pa nik at ta cke. Ich hat te schon seit ein 
paar Jah ren kei ne mehr, nicht ein mal eine hal be, seit … 
rich tig, ihr ahnt es be reits, seit je nem 26. au gust.

Ich wer fe ei nen Blick zu rück auf mei nen Kotz ei mer. Ich 
kann ihn nicht so ste hen las sen, sonst muss ihn ir gend wer 
sau ber ma chen. und das ist ekel haft.

Fünf mi nu ten spä ter mar schie re ich so selbst si cher 
wie mög lich hi naus auf den Broad way, ei nen ge klau ten 
schirm stän der mit er bro che nem un ter dem arm.

Wie der so ein un glaub lich er folg rei ches Vor stel lungs
ge spräch. ein Hoch auf mich. Gut ge macht!

Wie im mer, wenn ich in man hat tan bin, schaue ich un
will kür lich an den Wol ken krat zern hoch. Habe ich schon 
er wähnt, dass ich gro ße städ te lie be, und New York am 
meis ten?

Wirk lich. Ich lie be die men schen, den Ver kehr, den 
Lärm, die Knei pen und res tau rants, die ses fast un be
schreib li che, viel be schwo re ne Pul sie ren … Ich lie be es 
zu wis sen, dass hier im mer was los ist, an je der ecke. Ich 
bin in New York ge bo ren, aber wir sind weg ge zo gen, als 
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ich vier war. Da rum hat te ich nie die Chan ce, mir die 
stadt zu ei gen zu ma chen so wie die men schen, die hier 
auf ge wach sen sind. Ich bin an kei nem Ort wirk lich hei
misch ge wor den, ich ge hö re nir gend wo hin.

Ich gehe den Broad way ent lang und be ob ach te die 
men schen, die an mir vor ü ber ei len, mit ih ren coo len Ge
sich tern und be schäf tig ten mie nen. Wa rum ma chen alle 
an de ren so ei nen ge las se nen ein druck? Was un ter schei
det sie so sehr von mir? al les, was ich spü re, ist Pa nik, 
ein Flat tern in der Brust bei dem Ge dan ken, dass ich viel
leicht nicht zu dem fä hig bin, was al len an de ren of fen bar 
so leichtfällt …

Viel leicht soll te ich mir erst ein mal über le gen, wie ich 
mir mein Le ben über haupt vor stel le, den ke ich und ent
sor ge den ge stoh le nen schirm stän der mit samt sei nem In
halt in ei nem müll ei mer. Po si ti ves Den ken, rich tig?

Ich möch te hart ar bei ten und in mei nem Be ruf auf ge
hen, möch te rich tig gut da rin sein. Wirk lich. Ich möch te 
mein ei ge nes Geld ver die nen. Ich möch te ein ei ge nes Zu
hau se ha ben (be geh ba rer Klei der schrank ist ein muss!), 
das mir kei ner weg neh men kann, und ich möch te mei ne 
Freun din nen für im mer be hal ten. Oh, und ich möch te 
tol le män ner ken nen ler nen und ei nes Ta ges hei ra ten und 
Kin der be kom men und so wei ter und so fort.

Wie kom me ich denn jetzt da rauf? Ich bin ar beits los, 
mit tel los und vollge kotzt.

Ich wünsch te, ich könn te mal eben schnell vor spu len.
mit ei nem schwe ren seuf zen ma che ich mich zu Fuß 

auf den Weg zu rück nach Brook lyn. ein Taxi kann ich mir 
nicht leis ten, und für die uBahn ist es zu heiß. schon 
nach der Canal street habe ich die ers ten Bla sen an den 
Fü ßen, also kau fe ich mir ein Paar Flip flops für drei Dol
lar und bin de mei ne hoch ha cki gen san da len an den Hen
kel mei ner Hand ta sche. Nun habe ich noch ge nau fünf 
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